
1 Ausgangslage

Die Nachrichten-Übertragungstechnik nutzt elektrische, optische und magnetische 
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richten  repräsen-
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Kommunikation

Entfernungen übertragen werden. Daraus erklärt sich die Bezeichnung Telekommu-
nikation

Telekommunikation -

-

 Audio [audio], auch als Ton [sound] bezeichnet, umfasst alle mit dem Gehör wahr-

alle sonstigen Höreindrücke.

 Video [video], auch als Bild [vision -
-

schwarz-weiße oder farbige Darstellung möglich ist.

 Daten [data

I n f o r m a t i o n

Audio [audio] Video [video] Daten [data]
(Ton [sound]) (Bild [vision])
� Sprache
� Musik
� Geräusche
� Sonstige akustische 

Eindrücke 

� Bilder
� Festbild/Bewegtbild
� Schwarzweißbild/

Farbbild
� Grafiken
� Texte
� Sonstige optische

Eindrücke 

Konzept:
Definierte Folge 
zweiwertiger Signale

Akustische Signale Optische Signale Mit Gehör oder Auge nicht
wahrnehmbare Signale

Bild 1.2
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2 Pegel

Physikalische Größen können unterschiedliche Werte aufweisen, von sehr klein bis 
sehr groß. Häufig ist dabei nicht der absolute Wert einer Größe von Interesse, son-
dern das Verhältnis von zwei gleichartigen Größen oder der Bezug auf einen Referen-
zwert. Das führt zu einem dimensionslosen Ausdruck, der allerdings vielstellig sein 
kann. Um dieses zu vermeiden, wird für das Größenverhältnis der dekadische Loga-
rithmus (lg) verwendet. Dafür gilt die Bezeichnung Pegel [level] und der Großbuch-

L als Formelzeichen.

Der Pegel L ist das logarithmierte Verhältnis von zwei gleichartigen physikali-
schen Größen.

Signale sind bekanntlich Verläufe physikalischer Größen. In der Informations- und 
Kommunikationstechnik spielen dabei die elektrische Spannung U und die elektri-
sche Wirkleistung P eine wesentliche Rolle. Die Angabe eines Spannungswertes er-
folgt als Vielfaches der Einheit Volt (V), beim Leistungswert ist es die Einheit Watt (W). 
Dabei kann es sich um ganze Zahlen, aber auch um beliebig gebrochene Zahlen han-
deln. Bei der Spannung ist zur Angabe der Polarität zusätzlich auch das Minuszeichen 
möglich.

Bei Systemen mit Glasfaserleitungen treten funktionsbedingt nur optische Größen 
auf, von denen aus messtechnischen Gründen nur die Leistung von Bedeutung ist. Es 
besteht deshalb stets der Bedarf, zwischen der elektrischen Leistung Pel und der op-
tischen Leistung Popt zu unterscheiden.
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Physikalische Größen, die der elektrischen Wirkleistung proportional sind, werden 
als Leistungsgrößen bezeichnet. Dazu gehören:

 Energie, Arbeit P

 Leistungs(fluss)dichte P/A 2)

 Energiedichte W/A 2)

Beschreiben physikalische Größen den Zustand eines elektrischen, magnetischen 
oder sonstigen Feldes, dann liegen Feldgrößen vor. Dazu gehören:

 elektrische Spannung U

 elektrische Stromstärke I

 elektrische Feldstärke E

 magnetische Feldstärke H

 Kraft F

 Schalldruck p

Da Pegelangaben per Definition keine Dimension aufweisen, wurde die Pseudoein-
heit Bel (B) als Kennzeichnung festgelegt. In der Praxis hat sich allerdings Dezibel 
(dB) durchgesetzt, also das Zehntel-Bel, weil damit auch große Wertverhältnisse mit 
überschaubaren Zahlen angegeben werden können. Es gilt:

 
(2.1)

Der Leistungspegel weist damit folgende Form auf:

 
(2.2)

Mithilfe der Leistungsformel  ergibt sich unter der Voraussetzung  
für den Spannungspegel folgende Form:

 
(2.3)

Angaben in Dezibel (dB) ermöglichen die Erfassung beliebiger Wertverhältnisse 

Durch Entlogarithmieren kann von jedem Pegelwert das Verhältnis der Leistungen 
und Spannungen einfach ermittelt werden. Grundsätzlich gilt:

 (2.4)
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Daraus folgt:

 
(2.5)

 
(2.6)

Die bisherigen Betrachtungen der Pegel bezogen sich auf beliebige Stellen in einem 
Übertragungssystem. In der Praxis ist jedoch der Bezug auf definierte Stellen typisch. 
Dazu zählen die Eingänge und Ausgänge von Geräten, Baugruppen und sonstigen 

relative Pegel. Dabei 

sind deshalb folgende Pegelangaben möglich:

 
(2.7)

und

 
(2.8)
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Beide Pegelangaben weisen gleiche Zahlenwerte, jedoch unterschiedliche Vorzeichen 
auf.

 (2.9)

 (2.10)

Bisher wurde an allen Stellen der gleiche Widerstandswert vorausgesetzt, was aller-
dings nicht immer der Fall ist. Liegt für U1 der Widerstand R1 vor und für U2 der Wi-
derstand R2, dann lässt sich die Auswirkung der unterschiedlichen Widerstände wie 
folgt berechnen:

 
(2.11)

Daraus ergibt sich folgende Erkenntnis: Wenn R1 R2, dann LP LU.

Bei Pegelangaben können auch festgelegte Werte als Bezugsgrößen verwendet wer-
den. Es handelt sich dann um absolute Pegel.
Wird für den allgemeinen Fall für den Bezugswert der Index „abs“ verwendet, dann 
gelten folgende Beziehungen:

Absoluter Leistungspegel

 
(2.12)

Absoluter Spannungspegel

 
(2.13)

Diese Kennzeichnung kann entfallen, wenn nach dem dB-Zeichen die Einheit der Re-
ferenzgröße in Klammern angegeben ist. Von dieser genormten Form wird allerdings 
häufig abgewichen und ein direktes Anhängsel an das dB-Zeichen verwendet.

 

 

 


